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1 AUSGANGSLAGE 

Der Schweizer Gemüsebau erwirtschaftet mit 700 Mio. CHF rund einen Sechstel des Produktions-
werts aller pflanzlichen Erzeugnisse in der Schweiz, Tendenz steigend. Er ist mit einer Vielzahl von 
Herausforderungen konfrontiert: Pflanzenschutz, Energieeffizienz, ressourceneffiziente Produktion, 
Klimawandel, Raumplanung etc. Die Forschung, die Beratung, die Ausbildung und die Branche neh-
men sich dieser Themen bereits heute an. Aufgrund der Vielzahl und zunehmenden Komplexität an 
Herausforderungen und Akteuren besteht jedoch das Bedürfnis, die Akteure im gemüsebaulichen 
Innovations- und Wissenssystem (IWIS) besser zu vernetzen und zu koordinieren.  
Die Branche pflegt eine sehr gute Partnerschaft mit diversen Forschungsstellen. Dank bewährter 
Prozesse ist der Austausch zwischen wichtigen Partnern sichergestellt. Dennoch verfügen weder 
die SZG noch der VSGP über Kenntnisse aller Partner und Aktivitäten im gemüsebaulichen IWIS. 
Die Ressourcen werden teilweise ineffizient eingesetzt. Andernfalls droht ein unkoordinierter und 
somit ineffizienter Ressourceneinsatz. Als Folge können nicht alle Herausforderungen adäquat und 
zielgerichtet angegangen werden. Ein besser koordiniertes Netzwerk und eine Koordination der 
Massnahmen in der gemüsebaulichen Beratung sollen dem Abhilfe schaffen. 

1.1 BISHERIGE ERFOLGE UND TÄTIGKEITEN 

Initianten aus Gemüsebranche, Kantone und Beratung haben im Jahr 2018 den Ausbau von Gemü-
sebau-Kompetenzen gefordert. Dies mit dem Ziel, die gemüsebauliche Forschung, die Bildung und 
den Wissenstransfer in der Schweiz gezielter zu vernetzen und zu koordinieren. 
Im Rahmen der neuen Agroscope-Standortstrategie konnte erreicht werden, dass Agroscope im 
Jahr 2021 am Inforama-Standort in Ins (BE) eine Dezentrale Versuchsstation Gemüsebau eröff-
net. Geplant sind On-Farm- und Langzeitversuche. Die geplanten Forschungsschwerpunkte stützen 
sich auf einen gemeinsam mit der Branche erarbeiteten Businessplan1. Bis 2023 sollen vier neue 
Stellen geschaffen werden.  
Gleichzeitig baut die BFH-HAFL die Forschung und Ausbildung im Bereich Gemüse in Ins aus. Fi-
nanziert wird der Ausbau der BFH-HAFL von der Wyss Academy for Nature2. 
 
Eine breit angelegte Stakeholder-Umfrage hat hingegen gezeigt, dass nicht nur ein Ausbau von 
Ressourcen gewünscht ist, sondern auch eine bessere Vernetzung aller Regionen und Partner. 
Der Berufsverband der Schweizer Gemüseproduzenten (VSGP) unterstützt das Ziel, die verschie-
denen gemüsebaulichen Akteure im gemüsebaulichen IWIS besser zu vernetzen und ihre Aktivitä-
ten vermehrt zu koordinieren. Um keine Doppelspurigkeiten und keinen unnötigen administrativen 
Overhead zu kreieren, unterstützt der VSGP den zielgerichteten Ansatz in Form eines Kompetenz-
Netzwerkes auf Basis von bestehendem Knowhow resp. Strukturen. 

1.2 ALLEINSTELLUNGSMERKMALE 

Die SZG bemüht sich heute bereits um eine für das gemüsebauliche IWIS gewinnbringende und 
nachfrageorientierte Ausrichtung für die kantonalen Beratungsinstitutionen. Dabei geht es in erster 
Linie um Netzwerfunktionen zwischen den Akteuren und um die Erarbeitung von Grundlagen, z.B.: 
- Sekretariat Forum Forschung Gemüse (FFG) 
- Konzepte für die Beratenden zur Wissensdissemination  
- Beratungskoordination und Innovationsförderung (Anschub und Koordination überregionaler 

innovativer Gemüsebauprojekte via Drittmittel) 
- Koordination betriebswirtschaftlicher Erhebungen, Datengrundlagen und Berechnungstools für 

den Gemüsebau (seit 2014 als einzige nationale Institution) 
- Regelmässige fachspezifische Weiterbildung von Beratenden im Gemüsebau 
 
Die konkrete Beratungstätigkeit mit der Praxis sowie der aktive Wissenstransfer erfolgt bisher und 
auch in Zukunft primär durch die kantonalen Fach-/Zentralstellen für Gemüsebau, durch private Bil-
dungs-/Beratungsinstitutionen, die Forschung oder durch die Branche. 

  

 
1 Businessplan "Aufbau- und Umsetzungsplanung Dezentrale Versuchsstation Gemüsebau in Ins"; Version 11 vom 

11.11.2020 
2 https://www.wyssacademy.unibe.ch/  

https://www.wyssacademy.unibe.ch/
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2 ZIELE UND UMSETZUNG 

2.1 GRUNDSATZ 

Das interorganisatorische nationale Kompetenznetzwerk Gemüse (NKG) stellt eine Plattform für 
zielgerichtete, bedürfnisgerechte Forschung und einen effizienten Wissensaustausch dar. Die Insti-
tutionen und Organisationen aus gemüsebaulicher Forschung, Bildung, Beratung und Praxis wer-
den gezielt vernetzt und koordiniert. Bereits vorhandenes und neues Handlungswissen werden ge-
meinsam in die Schweizer Gemüsebaupraxis transferiert, um dort maximale Wirkung zu erzielen. 
Das Netzwerk stärkt die einzelnen Institutionen und Organisationen. Diese behalten ihren kompara-
tiven Charakter, ihre Identität und ihre Autonomie. 
Das NKG soll in bestehende Strukturen des gemüsebaulichen IWIS integriert werden resp. darauf 
aufbauen. 
Das Konzept und die finanziellen Mittel sind für einen Zeithorizont von vier Jahren (2022-2025) aus-
gelegt. Je nach Beurteilung der Effizienzgewinne wird eine Verlängerung angestrebt. 
 

 
Abb. 1: Die potenziellen Stakeholder im gemüsebaulichen Innovations-/Wissenssystem (nicht ab-
schliessend). 
 

2.2 OBERZIEL 

Koordination, Unterstützung und Intensivierung der Prozesse und Abläufe rund um die Verwertung und 

den Austausch von gemüsebaulichem Wissen. Dadurch generieren von Mehrwert in allen Regionen und 

für den Schweizer Gemüsebau.  
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Abb. 2: Organisationsform, Strukturen und Partner des Nationalen Kompetenznetzwerkes. 

 

2.3 STRATEGIE, OPERATIVE ZIELE UND UMSETZUNG 

• Aufbau und Etablierung eines nationalen Netzwerkes der gemüsebaulichen Forschung, der Be-

ratung und der Aus-/Weiterbildung mit der Praxis/Branche. 

• Definition von insgesamt acht operativen Zielen innerhalb von vier Handlungsfeldern  

• Definition von insgesamt 19 Massnahmen zur Umsetzung, gestützt auf die operativen Ziele 

• Die Massnahmen werden in einem dynamischen, nachfrageorientierten Prozess überprüft und 

innerhalb des Gesamtbudgets bei Bedarf angepasst. 

Für den Support resp. die koordinative Umsetzung der Massnahmen (Mitteleinsatz) wird in erster 

Linie die SZG-Geschäftsstelle (teilweise VSGP-Geschäftsstelle) beauftragt. 
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Abb. 3: Die Handlungsfelder, operativen Ziele und geplanten Massnahmen im NKG (Stand Juni 2020). 
 

2.4 NEUE VERSUCHSSTATION AGROSCOPE IN DAS NKG INTEGRIERT  

Die im Rahmen des Zukunftsprojektes Agroscope und dessen Standortstrategie realisierte neue de-
zentrale Versuchsstation Gemüsebau in Ins (s. Pt. 1.1) wird Teil des Nationalen Kompetenznetz-
werkes. Der Cluster, u.a. mit den Partnerschaften der Kantone Bern und Freiburg und der BFH-
HAFL, bildet ein neues und zentrales Element des NKG. 

  

Handlungsfeld

Operatives Ziel

Massnahmen

Aktivitäten 

1) Identifizieren von Wissenslücken und -schwerpunkten / Anschub für Wissenserarbeitung

Arbeitsgruppe der Beratungsorganisationen (Ausbau KZG-Konferenz, ggf. inkl. private GB-Beratung) inkl. Weiterbildung (Tagungen & Kurse)

Arbeitsgruppen der Forschungsinstitutionen (FFG als Teil der AG) -> das FFG wird an neue Bedürfnisse angepasst. 

Arbeitsgruppen der Bildungsorganisationen (= BBK) -> Schulische Bildung (Grundbildung, höhere Berufsbildung)

Individuelles Mentoring für neue Netzwerkpartner mit Schlüsselpositionen

b) Anschub und Koordination von Verbundprojekten für die Wissenserarbeitung

    Anschub: Koordination / Support für neue Projektideen

Projektbedürfnisse identifizieren. Projekt- und Finanzpartnerschaften akquirieren.  Eingabe von Verbundprojekten (Koordination)

Begleitung von Drittmittelprojekten (Projektleitung) bei Bedarf

2) Aufbereiten / Austausch von Wissen, Methoden, Grundlagen und Hilfsmitteln (Shared services)

a) Sicherstellen von unabhängigen betriebswirtschaftlichen Grundlagen für den Gemüsebau

Unterhalt und Weiterentwicklung betriebswirtschaftlicher Kalkulationsgrundlagen (ProfiCost Gemüse)

Erarbeitung und Publikation weiterer betriebswirtschaftliche Beratungshilfen

Organisation betriebswirtschaftliche Weiterbildungstagung für Beratung und Produktion (Unternehmer-Tagung Gemüse Schweiz)

Bewirtschaftung der  "Wissens-Datenbank Gemüse" 

(Inter)aktive Wissensvermittlung 

b) Entwicklung und Unterhalt anwendungsorientierte, webbasierte "Wissens-Datenbank Gemüse" für Beratung und Praxis

Entwicklung anwendungsorientierte "Wissens-Datenbank Gemüse": Ziel: Identifikation, Übersicht, Priorisierung, koordinierter Abruf und Anwendung gemüsebauliches Wissen für die 

Beratung und für die Praxis

a) Identifizieren von Wissenslücken / Austausch und systematische Abstimmung zu Wissenslücken, -schwerpunkten und -massnahmen. Etablierung und Betrieb 

(Organisation/Moderation) von interorganisatorischen, kompetenzorientierten und -übergreifenden Arbeitsgruppen 

Aktivitäten 

3) Intensivierung des Wissenstransfers und der Wissensverwertung

a) Aktualisierung von gemüsebaulichen Bildungs- und Beratungsgrundlagen 

Konzept zur Einführung  der gemüsebaulichen Beratung in digitale Formate der Wissensvermittlung (Mixed Reality, elearning etc.)

Erarbeiten / Überarbeiten Lehrmittel für den Gemüsebau (Grundbildung, Höhere WB, Tertiärstufe)

b) Koordination externer (interdisziplinären und überregionalen) Angebote zur Wissensvermittlung 

>>  Organisation/Lead durch Netzwerkpartner (regional, national) - Gesuchsteller koordiniert Massnahmen / Inhalte 

4) Controlling und Wissenserhalt

a) Strategisches Netzwerk-Controlling

Organisation und Begleitung Steurerungsausschuss (SA) NKG (Sekretariat)

b) Qualitätssicherung der Massnahmen

Planung, Steuerung und Kontrolle (organisatorisch, inhaltlich, finanziell) der Massnahmen

Inhaltliche, terminliche und personelle Abstimmung von Gemüsebau-Fachtagungen, -ERFA-Gruppen und -seminaren der Netzwerkpartner

Förderung der inhaltlichen Kongruenz und der Zweisprachigkeit (Dreisprachigkeit) von bestehenden gemüsebaulichen Wissens-Grundlagen

Erarbeiten von gemüsebau-spezifischen digitalen Wissensträgern/Inhalten  (punktuell, komplementär zu kantonaler Beratung)
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3 TRÄGER UND PARTNER 

3.1 TRÄGER UND DEREN AUFGABEN 

Die beiden national tätigen gemüsebaulichen Organisationen sind Träger des Netzwerks: 

• SZG, als Vertragspartner des BLW-Finanzhilfevertrages (siehe Pt. 6 Finanzierung): Koordination 

der Netzwerkaktivitäten aller Partner, Führung der Koordinationsstelle (Führung, Organisation, 

Administration, Koordination und Begleitung, Unterstützung bei der Akquisition von Drittmitteln), 

aktive Mitarbeit im Netzwerk. 

• VSGP als nationaler Berufsverband: Sicherstellung bedürfnisgerechter Mitteleinsatz. Kommuni-

kation und Transfer Ergebnisse, Unterstützung beim Zugang zu Versuchsflächen und modernen 

Infrastrukturen für die Forschung bei den Produzenten und Verarbeitern, Teil der Koordinations-

stelle 

3.2 PARTNER (STAKEHOLDER) 

Als Partner sind alle im gemüsebaulichen IWIS aktiven Organisationen und Institutionen eingela-
den, einen aktiven Beitrag im Netzwerk zu leisten. Die Netzwerkpartner bringen ihre Ressourcen im 
Netzwerk ein. Dazu gehören nationale, kantonale oder private Forschung, Beratung, Bildung. Die 
Liste der Partner ist in Anhang I aufgeführt (nicht abschliessend). 
Die personellen Aufwände der Partner sind i.d.R. über ihre jeweilige Organisation abgedeckt, d.h. 
die Partner sehen ein/en Interesse/Anreiz, im Netzwerk tätig zu sein. 

 

4 ORGANISATIONSFORM 

4.1 BACKOFFICE/SEKRETARIAT 

Aufgrund der bisherigen Netzwerk-Tätigkeiten der SZG, u.a. in der gemüsebaulichen Beratungsko-
ordination und im FFG-Prozess, gewährleistet die SZG den Betrieb des NKG (Backoffice). In Berei-
chen, wo bestehende Strukturen des VSGP bestehen, leistet der VSGP den Support (Bsp. Bildung). 

4.2 STEUERUNGSAUSSCHUSS 

Strategisches Gremium bildet ein Steuerungsausschuss. Dieser setzt sich aus Vertretern der bei-
den Träger zusammen. Der Ausschuss begleitet die strategische Ausrichtung/Entwicklung des Ge-
müsebau-Netzwerks (Integration und Anreizsystem für neue Akteure) in den Bereichen Angewandte 
Forschung, Aus-/Weiterbildung und Beratung/Wissenstransfer und überwacht deren Wirkung (Effizi-
enzgewinn) unter Berücksichtigung politischer Prozesse. 
Für den Aufbau-Prozess kann der Steuerungsausschuss bei Bedarf mit weiteren Stakeholdern tem-
porär ergänzt werden. Die Zusammensetzung wird regelmässig überprüft. 

4.2.1 AUFGABEN/KOMPETENZEN 

• Definition, Prüfung der Strukturen und Effizienzgewinne 
• Sicherstellen der Ausrichtung der NKG-Massnahmen auf die Bedürfnisse der Stakeholder 
• Sicherstellung zielgerichteter / effizienter Einsatz Mittel und personelle Ressourcen (Controlling) 
• Entscheid über Aufnahme von Mitgliedern /Vertretern im InnoBoard 
• Sicherstellung weiterführende Massnahmen nach Projektabschluss (langfristige Finanzierung) 
• Sicherstellung der Koordination unter den einzelnen Kompetenzbereichen 

4.2.2 ZUSAMMENSETZUNG 

• 3 Vertreter Produktion / Grundbildung 
Á 1 Vertreter Kommission Anbautechnik und Labels (ATL) des VSGP 
Á 1 Vertreter Berufsbildungskommission (BBK) des VSGP 
Á 1 Vertreter VSGP (Direktion/LA) 

• 2 Vertreter Kant. Beratung / Weiterbildung Gemüsebau 
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Á 1 Vertreter SZG-Vorstand 
Á 1 Vertreter Forum Forschung Gemüse 

• ggf. 1 Vertreter BLW, FB Forschung, Innovation, Evaluation (ohne Stimmrecht) 

4.3 OPERATIVE GREMIEN/GEFÄSSE 

Für die Erarbeitung, Koordination und Umsetzung von Massnahmen im NKG werden Arbeitsgrup-
pen oder Projektgruppen, Foren oder Ausschüsse entweder permanent oder ad hoc eingesetzt. 
Diese Gruppen bestehen idealerweise bei einem Träger (oder Netzwerkpartner). Wenn nicht, wer-
den sie durch die SZG eingesetzt.  

4.3.1 KOMPETENZBEREICH FORSCHUNG: INNOVATION BOARD (INNOBOARD) 

Der Kompetenzbereich (KB) Forschung bildet die Grundlage für Innovationen und neues Wissen. 
Entsprechend liegt hier der Fokus, die Partner intensiver und nachhaltiger zu vernetzen. Im neu 
geschaffenen Innovation Board (kurz: InnoBoard) werden alle Institutionen, welche einen Beitrag 
dazu leisten können und wollen, untereinander vernetzt. Dies geschieht überwiegend in digita-
ler Form, d.h. über eine neu geschaffene Plattform (Wissens-Datenbank / Projektmanage-
ment-Tool). Die Board-Mitglieder sind jederzeit transparent informiert über die Aktivitäten aus der 
Wissens-Datenbank und im Forum Forschung Gemüse. Sie können sich bei Projektanträgen aktiv 
einbringen. Das InnoBoard mit ihren Experten bildet die Basis für den Wissensaustausch rund um 
gemüsebauliche Forschung und Innovation (Transparenz über die Forschungsaktivitäten). 

4.3.1.1 AUFGABEN/KOMPETENZEN 

• Förderung der Kommunikation und des Knowhow-Transfers zwischen Forschung und Entwick-
lung, Beratung und Praxis  

• Transparenz schaffen für zielgerichtete, praxisorientierte und ressourceneffiziente GB-For-
schungsprojekte 

• Vorberatendes Gremium / Stellungnahmen zuhanden des Forum Forschung Gemüse  
• Mitarbeit zu Anschub / Entwicklung von Forschungs-/Innovationsfragen (Co-Creation Work-

shops) 
• Aktive Vertrete/innen des InnoBoards können zu den (virtuellen oder physischen) Priorisierungs-

Sitzungen eingeladen werden (z.B. jährliche FFG-Sitzung im November) 
• Regelmässiger physischer oder virtueller fachlicher Austausch  

4.3.1.2 BEDINGUNGEN FÜR DIE AUFNAHME ALS BOARD-MEMBER 

• Offen. Personen müssen eine leitende Funktion haben und sich aktiv und transparent einbringen 
• laufende transparente Kommunikation über gemüsebauliche Forschungs-/Innovationstätigkeiten 

(wechselseitig) 

4.3.2 KB FORSCHUNG: FORUM FORSCHUNG GEMÜSE (FFG) 

Das bewährte Forum Forschung Gemüse (FFG) bleibt das Fachgremium für die Beurteilung ge-
müsebaulicher Forschungsfragen. Es wird redimensioniert und agiler ausgestattet. 
Maximal 8 Vertreter der Produktion (i.d.R. gewählte Vertreter der VSGP-Kommission Anbautech-
nik und Label) sowie max. 7 unabhängige Vertreter der Beratung entscheiden über Dringlichkeit 
und Notwendigkeit von Projektanträgen (Priorisierung). Diese kann laufend virtuell oder einmal 
jährlich an der physischen Sitzung erfolgen. 

4.3.2.1 AUFGABEN/KOMPETENZEN 

• Sammlung & Priorisierung von Anliegen für die im Gemüsebau tätigen Forschungsinstitutionen 
• Einsicht in die aktuellen Arbeitsprogramme aller gemüsebaulichen Forschungspartner;  
• Austausch mit Forschungspartnern (virtuell permanent sowie physisch mind. einmal jährlich) 
• Bei Bedarf Festlegung von (langfristigen) strategischen Forschungsfeldern, unter Einbezug des 

InnoBoard (untergeordnet) und der Steuerungsgruppe (übergeordnet) 
• Entscheidkompetenz, um den Umsetzungsprozess dringlicher Forschungsanliegen kurzfristig in 

zu lancieren und zu ermöglichen 
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• Förderung der Kommunikation und des Knowhow-Transfers zwischen Forschung und Entwick-
lung, Beratung und Praxis (NKG-Stakeholder-Akquisition) 

• Regelmässiger physischer oder virtueller Austausch  
• Bei Bedarf Anschub/Koordination von innovativen Gemüsebau-Projekten (Drittmittel): Anträge an 

Netzwerkpartner bezügl. Finanzierung, Partnerschaften, Infrastruktur 
• Einsetzen von Unterausschüssen / AG’s mit InnoBoard-Membern 
• Nomination von InnoBoard-Membern 

4.3.2.2 ZUSAMMENSETZUNG 

• Max. 8 Vertreter Produktion (Komm. ATL VSGP), inkl. je 1 Stellvertreter/In 
• Max. 7 Vertreter Kant. Beratung (FFG SZG), inkl. je 1 Stellvertreter/In 

4.3.2.3 BEDINGUNG FÜR DIE AUFNAHME 

• leitende Funktion mit Entscheidkompetenz in einer Institution des gemüsebaulichen Innovations- 
und Wissenssystems (IWIS) resp. einem Gemüsebaubetrieb 

 
Die Produktions-Vertreter werden durch den VSGP nominiert; die Beratungs-Vertreter durch die 
SZG. Dabei sind alle Landesteile und Hauptproduktionsrichtungen angemessen zu vertreten. 
Pro Institution kann max. 1 Vertreter/In nominiert werden (Ausnahme: Präsident/Vize FFG).  
Eine aktive Forschungstätigkeit ist ausgeschlossen. 

4.3.2.4 SEKRETARIAT 

SZG und VSGP 
 
 
 

 
 
Abb. 4: Der geplante Ablauf im KB Forschung, unter Einbezug vom InnoBoard und eines digitalen Tools. 
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4.3.3 KB AUS-/WEITERBILDUNG 

Hierbei geht es um die Koordination der beruflichen Aus-/Weiterbildung (Berufliche Grundbildung, 
Höhere Berufsbildung, Hochschule).  

4.3.3.1 AUFGABEN UND KOMPETENZEN (AUSWAHL; SIEHE REGLEMENT BBK) 

• Gesamtschweizerische Koordination und Weiterentwicklung der gemüsebaulichen Grundausbil-
dung (EBA und EFZ), der höheren Berufsbildung (FA/Diplom und HF) und der Hochschulbildung 

• Koordination mit dem Berufsfeld Landwirtschaft und deren Berufe  

• Weiterbildung der Berufsbildner im Rahmen einer Berufsbildnertagung 

• Mitarbeit von Bildungsplänen und Rahmenlehrplänen 

• Mitarbeit von Wegleitungen, Merkblättern, Ausbildungs- und Prüfungsunterlagen 

4.3.3.2 ZUSAMMENSETZUNG 

Gewählte Mitglieder durch Präsidentenkonferenz VSGP 

4.3.3.3 SEKRETARIAT 

VSGP 

4.3.4 BERATUNGSKOORDINATION/WISSENSTRANSFER 

Hierbei geht es um die Koordination resp. Unterstützung des gemüsebaulichen Wissenstransfers 
durch die Beratung (Seminare, Tagungen, Weiterbildungen, ERFA’s, Einzelberatung etc.) 

4.3.4.1 ZIELE 

• Netzwerk für öffentliche und private Gemüsebau-Beratung  
• Abstimmung von Gemüsebau-Veranstaltungen und Hilfsmitteln für die Gemüsebau-Beratung 

4.3.4.2 AUFGABEN 

• Koordination des Wissenstransfer Beratung -> Praxis 
• Organisation von Tagungen, ERFA’s, WB-Angebote 
• Entwicklung von Beratungs-Dienstleistungen/Tools 
• Sicherstellung der Mehrsprachigkeit von Beratungs-/Bildungsangeboten 

4.3.4.3 ZUSAMMENSETZUNG 

• Alle kant. Fachstellen Gemüse 
• Private Beratungsinstitutionen (neu, bei Bedarf) 
• Branchenvertreter (VSGP) 

4.3.4.4 SEKRETARIAT 

• SZG 
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5 TÄTIGKEITEN UND ABGRENZUNG 

5.1 TÄTIGKEITSKONZEPT 

Mit der Projekteingabe beim BLW wurden insgesamt 19 Massnahmen und deren beabsichtigte Wir-
kung definiert (Anhang II). 
Die Massnahmen sind vom Gesuchsteller vorgeschlagen und sollen laufend dem verändernden 
Umfeld angepasst und innerhalb des Gesamtbudgets priorisiert werden. 

5.2 OUTPUT UND WIRKUNG 

Als konkrete Leistungen (Output) sollen beispielsweise breit aufgestellte Arbeitsgruppen mit Akteu-
ren aus Praxis, Forschung, Bildung, Beratung institutionalisiert werden, um gemeinsam Lücken zu 
erkennen und neue Schwerpunkte für die gemüsebauliche Wissenserarbeitung zu setzen.  
Im Bereich des Wissensaustauschs und der -verwertung stehen als Leistungen die Sicherstellung 
der betriebswirtschaftlichen Grundlagen (u.a. Software Proficost Gemüse), eine Unternehmerta-
gung, ein Konzept für die einheitliche Anwendung neuer digitaler Formate oder die Entwicklung ei-
ner Wissens-Datenbank im Vordergrund. Letztere soll als zentrales Element für die Identifikation 
von Wissenslücken, die Transparenz, das Pooling und den Einsatz in der Beratung und beim Wis-
sensaustausch dienen (Arbeitsinstrument für Innovation Board). Die Arbeiten und Ergebnisse erfol-
gen komplementär zu den Akteuren des gemüsebaulichen Wissenssystems.  

5.3 ABGRENZUNG ZU AGRIDEA UND KANTONALE BERATUNG 

Per 1.1.2014 hat sich Agridea aus der gemüsebau-spezifischen Beratungsunterstützung zurückge-
zogen. Seither ist die SZG die einzige neutrale Institution, welche schweizweit gemüsebauliche pra-
xisorientierte betriebswirtschaftliche Erhebungen, Datengrundlagen und Beratungskoordination er-
bringt und fachspezifische Weiterbildung von Beratenden im Gemüsebau anbietet. 
Die AGRIDEA agiert ganzheitlich und interdisziplinär im LIWIS - die SZG und deren Netzwerk ge-
müsebau-spezifisch. Die Spezialisierung ist sowohl thematisch (Gemüse) als auch methodisch 
(Netzwerk und Wissens-Datenbank) auf die Bedürfnisse und Eigenheiten des Gemüsebaus abge-
stimmt. Das Netzwerk wirkt damit komplementär zu den Tätigkeiten von Agridea. Eine regelmässige 
Abstimmung der Schnittstellen wird angestrebt. Über die Verbindung zum BFS und zur KOLAS ist 
eine strategische Abstimmung innerhalb der Kantone gewährleistet. 
 

6 FINANZIERUNG 

Die SZG hat in Absprache mit dem VSGP am 17. Juli 2020 ein Finanzhilfegesuch zur Unterstützung 
der Beratungsleistungen in den Jahren 2022–2025 gestellt. Das BLW unterstützt die Beratungsleis-
tungen der SZG in den Jahren 2022–2025 mit einem jährlichen Beitrag von CHF 150'000. Mit die-
sem Beitrag sollen vornehmlich operative Tätigkeiten des SZG-Sekretariats unterstützt werden, wel-
che die Intensivierung des Austausches und die Verwertung des Wissens sowie die Aufbereitung 
von Wissen, Methoden, Grundlagen und Hilfsmitteln fördern. Das NKG soll sich als gesamtschwei-
zerisches Netzwerk verstehen und gesamtschweizerisch agieren, weshalb die Förderung von mehr-
sprachigen Beratungshilfen und -grundlagen als wichtige Aspekte erachtet werden. Zudem soll es 
neben den produktionstechnischen Aspekten auch Umweltaspekte und gesellschaftliche Anliegen 
berücksichtigen. 
Die Netzwerkpartner finanzieren ihre Aktivitäten im Netzwerk grundsätzlich selbst. Die Mitarbeit ei-
nes Partners (Beratung, Forschung, Produktion etc.) in Arbeitsgruppen wird somit nicht subsidiär 
entschädigt, d.h. die Finanzhilfe wird ausschliesslich an die Administration/Support (Sekretariat) und 
an die Produktion/Erarbeitung der komplementären eingegebenen Massnahmen, Grundlagen und 
Hilfsmittel (Software, Datenbank, Konzepte etc.) sowie für das Controlling eingesetzt. 
 

 


